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Liebe Clubkameraden!

Vor Euch liegt der 40. Jahresbericht des A.A.C.Z. Angeregt
durch zwei prächtige Vorträge mit begeisternden Bildern sind wir
auf die Idee gekommen, auch Euch, liebe A.A.C.Z.-Ier, die Ihr in
alle Winde zerstreut, lern von unserem Clubheim weilt, ein klein
wenig davon gemessen zu lassen. Auf diese Weise ist unser Moni
Blanc-Hefl entstanden. Uns allen andern aber, die wir die Freude
hallen, dabei gewesen zu sein, ist es wohl die schönste und
bleibendste Erinnerung.

Doch vorerst habt noch ein wenig Geduld! Die Clubchronik hat
das Wort...

Drei liebe, treue A.A.C.Z.-Ier sind im Laufe des Jahres von uns
gegangen: Ruedi Frey, Otto Amrein und Hans Meier. Alle, Kameraden

aus den ersten Jahren unseres Bestehens. Männer, denen
wir vieles zu verdanken haben.

Curt Glatlhaar und Haims-Ueli Hohl sind in den Stand der
allen Herren übergetreten. Ein grosser Schrill in Eurem Leben!
Glück auf! Doch merkt Euch wohl: Für uns im Club hat dies
dann gar nichts zu bedeuten. Ihr könnt und dürft noch aktiv
bleiben!

Zwei Neuaufnahmen haben uns aber auch Zuzug gebracht.
Ende Wintersemester wurde Friedl Comlesse aufgenommen, Halb
Bünden, Halb Welsch, ein fröhliches Gemisch; und kurz vor
Weihnachten trat Otto Lienhard in unsere Reihen. Damit hat
auch die liebe Berner Rasse gebührende Vertretung gefunden.

1935 war ein recht anständiges Bergjahr. Nicht, dass allzu viel
zu rühmen wäre. S'war wie immer. Wer das Wetter zur richtigen
Zeil beim Schopf packen konnte, fand begeisternd schöne Verhältnisse

vor. Andere wieder, besonders diejenigen, die den schönen
Vorsommer nutzlos verstreichen lassen musslen, sich auf später
verlröstend, hatten sich bös verrechnet. Aber auch übriges,
Finanzen, Militär, Examen, hat dafür gesorgt, dass wir nicht
«immer» in den Bergen weilten. Doch jene schönen Tage, die uns
vergönnt waren, wurden tüchtig ausgenützt, und dafür wollen wir
dankbar sein. Denn nicht in der Zahl der bestiegenen Gipfel und
Gräle vermag sich ja unsere Liebe und Begeisterung zu unseren
Bergen auszudrücken, nein, in unserem Drang, unserer Sehnsucht
nach jenem einzigartigen Gemessen
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Das Stiftungsfest wuide wiedeium im Degenried gefeiert,
verschont duich piachlige Lichlhildei \on Binzeler aus Kaiakorum
und Tibet. Ein ganz giosses Fest wai die Weihnachlskneip im
Fondei. Ja, die ieuige Ruekkehi ins Fondei musste gefeiert
weiden. Und wie es da hei- und zuging! bis heuschle i'iohlichste
Ausgelassenheit. Und als eist die niedlichen Balletteusen des
Aktivclubs, in entzückenden Kostunuhen, lhi Tanzhein
geschwungen hatten, da wollte dei Beilall kein Ende nehmen. S'wai
eitel Fieude und «Veizuckung». Doili dei HohepunkL sollte eist
noch kommen. Wie Pilz, dei Feueiweikei, den Chiistbaum mit
Kanonendonnei in Fet/en zeispiengle, das muss ein A.A.C.Z.-ler
gesehen haben. Von diesei Schiesseiei weiden noch unsere
Sohne spieihen. Und doch, nächstes Jahi wollen w ii Pazifismus

tieiben! — — Heizluhen Dank Euch allen, die Ilu uns so

piachtige Gaben untei den Tannenbaum gelegt habt. Vielen Dank
auch unseiem Ehienmitglied Hilbo, dei es sich nicht nehmen
liess, Weihnachten mit uns im Fondei zu feiein.

Viele schone Abende haben wii wiedeium 111 unseiem Clubheini

in dei Saifian \eibiacht. Und da sie oll zu kutz, winde
weileigeteslet bei Pilz. Heu liehe Stunden!

Einige schone Voiliage und Plaudeieien sind noch zu
erwähnen. Laupei eizahlte uns von seinen köstlichen Eilebnissen
als Veimessungsgehille, Buigi belichtete von semei tollen Fallit
mit dem Toll quei duich Ameiika, Gusti Pieiss und Heui Sponi
zeigten Filme und Bildei aus dem Wallis, Paulcke sclnldeile uns
seine packenden Eilelmisse an den Gebiigsfionlen des Wellkiiegs,
und endlich iulnten uns Laupei und Roch ins Moni Blane-Gebiet.
Ihnen allen unseien heizlichsten Dank.

Die LichtbildeiSammlung hat wieclei lechl hübschen Zuwachs
erhallen, und die Bibliothek winde 111 eine, Im den A.A.U.Z. fast
ungemütliche Oldnung gebiachl. Den Heinzelmännchen besten
Dank. Dank auch unseien stillen Milai bcitein. dem H.V.C.

Nun, liebe A.A.CZ.-lei, bin ich am Ende. Ein lecht liohliches
Clubjahi, leich an Eilebnissen, ist damit abgeschlossen. Ich hoffe,
Iln habt daiaus eiseben: Es lebt noch dei alle Geist, dei einst zu
Einer Zeit gehen seht hat. Dei A.A.C.Z ist kialtig. jung, voller
Uebeinml, wie damals. Bei diesem Geist, dieser innigen Vei -
bundenheit, biauchl uns nicht bang zu sein...

Heil A.A.C.Z.! W i 1 f i i e cl Meyei.


	Liebe Clubkameraden!

